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— S Donnerſtag den 2 7ſten September 1787 


Der 25ſte September: 


Gain ſey der Tag: der Tag, an dem der Himmel RL en : 
Et Ihn uns zum Herrſcher gab. ; 
Er lebt, Triumph fuͤr uns! und Millionen Weſen 
1 Beginnen Lobgeſangz 
Am weyhn des Danks erfüllt, Ihm tauſend Freudenthrünen 
Fru ſeine Vaterhuld, 
Die mit gedruͤckter Laſt von koͤniglichen Sorgen 


Den vielgeliebten heiſcht; 
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Und die auf Elbings Wohl und jedes Brennen Scheitel 
Den ſpaͤtſten Seegen ſtreut. 

In Ihm nur ſehen wir, durch Seines Herzens Guͤte, 
Den Schoͤpfer inf! Heils. 

Sing Geiſt der Lieder fing, Sein Lob in ſpaͤte Welten 


Und fahr zur Harfe auf. 


Wir aber, wir weyhn Ih m, unhaltſam 


Zu Seinem Eigenthum. 


unſer Leben 
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Die Einwohner der Stadt Elbing feyer⸗ 
ten am 25ſten Dieſes nebſt dem Geburts⸗ 
tage unſers Koͤniges das Jubelfeſt der vor 

Fahren zuerſt angelegten Stadt. Es war 
deshalb feyerlicher Gottesdienſt, und ein 
Schulaktus auf dem hieſigen Gymnaſio 
angeordnet. Auch eine Gedaͤchtnißmuͤnze 
gepräget. Das hier in Garniſon ſtehende 

egiment hielt ein beſonders Exercitium, 
die Kaufmannſchaft zeigte ſich in ihrer Uni⸗ 
form, und ſowohl des Mittags und Abends 

waren die Angeſehenſten der Stadt in feſt⸗ 
Aahen Geſelſchaften, und dieſe Feyerlichkei⸗ 
ten wurden in einem glänzenden Ball and 
einer allgemeinen Illumination beſchloſſen. 
„Die naͤhern und vollftändigen Beſchreibun⸗ 
gen aller Feyerlichkeiten dieſes Tages, wird 
Je Herr Candidat Schreiber dem Publi⸗ 
um in eine beſondere Beſchreibung in den 
erſten Tagen der kuͤnftigen Woche vorle⸗ 
gen. 
Forſetzung von dem Abriß des gegenwaͤr⸗ 
tigen Juſtandes von Holland in Abſicht 
der Sitten, Haushaltung / Fabriken, 

Manufakturen und des Handels. 

Als man in Deutſchland und uͤbrigen Pro⸗ 
vinzen noch das Fortkommen dieſer nuͤtzli⸗ 
chen Wurzel für Unmoͤglichkeit hielt, brauch⸗ 
te England alleine von den Hollaͤndern fuͤr 


turen. Es kam hauptſaͤchlich auf die Sorg⸗ 
falt und Genauigkeit im Anbau, und no 
mehr im Bereiten an, der den Ruf vor an⸗ 
dern bewirkte. Das Kraut kann als ein 
milchgebendes Viehfutter genutzt werden. 
Man kann gute und ſchlechte Sorten aus der 
Wurzel bereiten, und darinn iegt der Unter⸗ 
ſchied von Faͤrberroͤthe und Grapp. Die ab⸗ 
geſonderte Schaale der großen Wurzeln, die 
man Moll nennt, iſt an Guͤte ſchlechter 
als die Nebenzweige und Schoͤßlinge, und 
wenn alle Wurzeln zuſammen geſtoßen wer⸗ 
den. Das abgeſonderte Mark und Kern 
der Wurzel heißt berofter Grapp, und der 
iſt der koſtbarſte, weil er am ſtaͤrkſten und 
dauerhafteſten färbt, Wenn die Faͤrber 
die Wurzeln friſch in der Nähe haben koͤn⸗ 
nen, ſo laſſen ſich dieſelben noch beſſer brau⸗ 
chen, als getrocknet. In den Preußiſchen 
Provinzen hat ſich Schleſien mit dem An 


am meiſten hervorgethan, wo aus ei 


kleinen Diſtrict jahrlich um 30000 Rthlt. 
ausgefuͤhrt werden. Anfaͤnglich fand man 
eben die Schwierigkeiten, als in Gegen 

wo man den Anbau kaum kennt, und wo 
nichts waͤchſt, was mehr Muͤhe, als der 
Anbau des Getraydes koſtet. Allein, 75 
breslauiſchen Kaufleute vereinigten fi 
mietheten Aecker, und ließen fuͤr ihre Rech⸗ 
nung die Wurzeln legen, bis den Landleu⸗ 


300,000Pfund Sterling zu ihren Manufak⸗ ten die Augen geoͤfnet, und die damit — 
3000 


bundene Muͤh mechaniſch geworden war. 
In Weſt⸗ und Oſtpreußen, wo das Fort⸗ 
kommen nicht dem geringſten Zweifel un⸗ 
terworfen, und wegen des Handels mit 
Vortheil verbunden ſeyn müßte, wird man; 
niemals anders, als durch den Weg einer’ 
beſondern Geſellſchaft, die ſich hiezu ver⸗ 
einiget, zum Zweck gelangen. g 
(Die Fortſetzung folgt.) 
Waturgeſchichte des Zobels. 
Der Zobel gehört ins Wieſelgeſchlecht' 
und macht nach dem Linne, welcher eilf 
Arten hunter dieſes Geſchlecht ordnet, die 
neunte Art aus. Man nennt ihn auch den 
ſiberiſchen Marder, weil er dem Marder 
ſehr aͤhnlich ift, und Siberien das eigentli⸗ 
che Vaterland dieſes Thieres iſt, ob man 
es gleich auch in Lappland, China und der 
Tartarey findet. An Größe komt aber der 
Zobel dem Marder doch nicht bey; denn 
er hat nur etwa die Groͤße einer kleinen 
„Katze. In Siberien naͤhren fie ſich von 
Maͤuſen, Ratzen, Eichhoͤrnern und Gefluͤ⸗ 
geln, und werden durch ordentliche Zobel⸗ 
faͤnger mit hoͤlzernen Pfloͤcken oder Pfeilen 
erlegt, oder mit beſondern Fallen gefangen. 
Der Zobelfang wird in Siberien von ſol⸗ 
chen Leuten —. — die man Promy⸗ 
ſchlamicki nennet. Es geben ſich aber nicht 
nur die eingebdenen Voͤlkerſchaften Sibe⸗ 
= 3 — 120 . ab. 
Letztere treten in Geſellſchaften zuſammen, 
die bald ſchwaͤcher, bald ſtaͤrker, nnd zus 
weilen bis 40 Mann ſind. Sie vertheilen 
ſich in kleine Banden, wovon ſich jede einen 
‚Anführer wählt; alle unterwerfen ſich ei⸗ 
nem gemeinſchaftlichen Oberhaupte. Sie 
verſehen ſich mit den noͤthigen Hunden, 
Jagdgeraͤthſchaften und Mundvorraͤthen, 
an Mehl, Gruͤtze und Salz auf 3 bis 4 
Monat. Zwey Mann haben immer einen 
Hund und ein Netz, und warten in aufge⸗ 


all 


bauten Hütten, bis d nothige un 
Sahne 18 der zum Fang röthige ſucht aue. W 


15 e der Fang angehet, ver⸗ 


Fortgang deſſelben, und geloben der Kirche 
den erſten Zobel. Sodann zerſtreuen ſie 
ſich / und jede Bande begiebt ſich in die iht 
angewieſene Gegend. Um den Nuͤckweg 
zu finden bezeichnen ſie ſich die Baͤume. Um 
die Hütten herum werden die Schlagbaͤu⸗ 
me aufgeſtellt. Die Bälge darf niemand 
abſtreifen als der Anfuͤhrer, die Körper 
aber werden begrabeu. Wenn die Zobel 
nicht mehr in die Schlagbaͤume gehen wol⸗ 
len, ſtellt man um die Loͤcher, in denen der 
Zobek ſteckt Netze auf. Wenn mit eintre, 
tendem Fruͤhling der Zobelfang zu Ende iſt, 
fo verſammeln ſich alle Banden auf dem 
gemeinſchaftlichen Sammelplatze. Die et⸗ 
wa entſtandene Streitigkeiten werden vom 
Oberhaupte entſchieden und die Verbrecher 
beſtraft. Bey aufgehendem Eiſe kehrt die 
ganze Geſellſchaft wieder zu Hauſe, und von 
den gewonnenen Baͤlgen wird nach Abzug 
derer, die der Kirche und der Krone ge⸗ 
buͤhren, der Werth gleich vertheilt. Die 
Krone bekommt die Zobelhaͤute ſtatt der 
Schaͤtzung, und macht damit an große 
Herren Geſchenke, wie denn ein ganzer 
Zobelpelz, der aus lauter ſolchen Fellchen 
beſtehet, die einen Silberglanz haben, 5 
bis 10000 Rubel koſtet, und als ein grofr 
ſes Geſchenk nur Koͤnigen und Fuͤrſten zu 
Theil wird. 


Anekdoten. 


Der beruͤhmte Dichter und Schauſpie⸗ 
ler Foote gieng eines Abends ſpaͤt nach 
Haufe; in einer engen Gaſſe ſtuͤrzte ein 
Menſch neben ihm hin, der aus einem 
Fenſter im dritten Stockwerk herausge⸗ 
worfen wurde, doch ohne Schaden zu 
nehmen. Der erſchrockene Foote hob den 


Menſchen auf, und erkannte in ſeiner Per⸗ 
ſon einen Freund, dem er ſeine heftige 


Leidenſchaft fuͤrs — — oft auszureden ge⸗ 
kommen, Freund! 

ſagte Foote, „aber woher fo eilig?“ 
aglüchnher Hendel den Sprde 

f wiedet 


„Wieder beym Spiel“ verſetzte Foote, 
indem er aufs Fenſter wieß; „habe ichs 
Ihnen nicht immer abgerathen, ſo hoch 
zu ſpielen?“ 


Es iſt bekannt, daß in England nur die. 
jenigen Verbrecher vom Galgen loßgeſchnit⸗ 
ten werden, welche keinen Mord begangen 
haben. Einer der Ungluͤcklichen, welche 
verurtheilt waren, in Ketten aufgehangen 
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In der Buchhandlung iſt neu zu haben: 


zu werden, mußte ſich dieſelben durch einen 
Schmidt anmeſſen laſſen. Er forderte bes 
dieſem ernſthaften Geſchaͤfte einen Krug 
Porter, (ein ſtarkes engliſches Bier,) und 
verſetzte auf die Erinnerung eines Mitge⸗ 
fangenen; Ob ihn jetzt durſte? das nicht; 
allein ich habe noch jedesmal meinen Schnei⸗ 
der, wenn er mir ein Kleid angemeſſen, mit 
einem Trunk bewirthet, und ich will dat 
BEN nicht von dieſer Gewohnheit abz 
gehn. . 
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1) Mayer, hiftoria Diaboli, Tüb, 5 fl. 15 gr, 2) Mülleri I. P. Inſti- 


tutiones theologiae docmat. Leipz. 2 fl. 24 gr. 


ſten Saͤugthiere mit Kupf. Berlin, 2 fl. 


bien zum Gebrauch für die Jugend, 3 fl. 15 gr. 50, 
6) Novellen, moraliſche fuͤr die 


lende für Kinder. 24 gr. 
des Soabe, Leipz. 1787, 1 fl. 8 gr. 
Theil, welcher die alten Voͤlker erhält. 


4) Raturgeſchichte aller Arten Amphji⸗ 
5), Naturgeſchichte, empfeh⸗ 


7) Nitſch, Handbuch der Geſchichte ıfter 


Erf. 4 fl. 18 gr. 


"Zu Pillau im September 1787 eingekommene Schiffe: 


Den 20. Johne Horreward, Sunderland Kohler, 
Chr. Berghan. 

Patr. v. Remontel. Cette, Wein. g 
Su Pillau im September 1787 ausgegangene Schiffe: * 
Den 22. J. M. Putzeckt Havr d' Grace. Aſche. 


Coppenhagen. Ballaſt. 
Stuͤckguth. 


Luis. Laurens. Amſterdam. 


Grenoch. Aler. Cragie. Leverpool, Weizen. 
8 Hr. Jace. Ludwigſon. 

Chr. L. Wolffsen, Bergen. Rocken. 
Den 23. Joh. Jehanſen. Gothenburg, Roggen. 
E. Claaſen d' Jonge. Barcellone, Hampf. 


Borg. Bergsſtroͤm, Wartsberg. 
Benj. Scharp, Kronſtadt. Roggen. 
C. Steen. Erroc, Ballaſt. 5 
Pet. Roſenloff. Nykeping, Weizen. 
E. Fr. Bugdahl, Kronſtadt, Mehl 

N Fordon. 


Majewski mit 57 Faͤſſern Pottaſche. 
Nach Danzig: 
pieniazeck 12 Trafteu fichtne Balken. 


Amſter dam 41 Tage 1 L. vis 307 A hr. 

— 71 —— 1 1 99 t Nin 100 71 306 gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. be. 136. gr. 
er Der e Schiffer Denmerſch dſegt in Ladung nach Berlin, 


Joh. Schröder, Stettin, Hampf. 


Ole. A. Tiorswa 
Stettin, Salz. 


Theu. C. Rothgans. 
) Jam. Strang. 
Joh. St. Evers, Petersburg, Aepfel, 


Vom zıften bis 24ften September iſt nach Elbing paſſirt: 
f Iſaae Wulff 1 Gefaͤß mit 400 W. Schfl. Roggen und 200 dito W irſch 
Nathan, von Jaroslaw, mit haufne Leinwand. Leibel Moſes 2 Traften flchtne Balken. 


eizen. 


* 


Jaszkiewski 2 Gefäße mit 27 Laſten Weizen und 4 dito Roggen. 
Wechſel⸗ Cours, Elbing, den 23. September 1767. ee 10 = 
Jun ro ö 


3) Naturgeſchichte der vornehm⸗ 


Jugend, aus dem Ital. 


M. Harder. Lubeck, 


And. Bolien, Gotenburg. 
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